
286 131. Friedrich Wilhelm, der große Kurfürst.

des Christentums entschieden. Der Ordensmeister nahm seinen Sitz in
der an der Nogat erbauten prächtigen Marienburg unb beherrschte von
da die bezwungenen Stämme. Allmählich heilten die dem Lande ge¬
schlagenen Wunden; deutsche Sprache und christlich-deutsche Sitte drangen
durch ; Ackerbau, Haudel und Gewerbe blühten auf; kurz, eine lichtere,
glücklichere Zeit brach sür die besiegten Laude au.

3. Preußen polnisches Lehen (1466). Nach hundertjähriger Blüte
ergab sich leider der Orden der Üppigkeit; er geriet nun in Verfall und
war nicht mehr imstande, das Erworbene zu behaupten. Westpreußen
ging an Polen verloren, und wenn auch Ostpreußen als Ordensland
fortbestand, so mußte es doch die polnische Oberhoheit anerkennen.
Weinend verließ der Ordensmeister die herrliche Marienburg, um hinfort
als polnischer Vasall in Königsberg zu residieren.

4. Preußen weltliches Herzogtum (1525). Zu Luthers Zeit
regierte in dem Ordenslande Preußen der Ordensmeister Albrecht von
Brandenburg, ein Vetter des Kurfürsten von Brandenburg. Dieser
Albrecht trat zur lutherischen Kirche über; zugleich hob er auf Luthers
Rat den Orden auf uud erklärte Preußen für ein weltliches
Herzogtum.

5. Preußen mit Brandenburg vereinigt (1618). Im Jahre
1618 starben die Herzöge von Preußen aus, und nun fiel das Land
— freilich nur als polnisches Lehen — dem Kurfürsten Johann
Sigismund von Brandenburg als Erbe zu.

6. Kurfürst Johann Sigismund (1608—1619). Johann Sigis¬
mund also war es, der, anfangs nur Kurfürst von Brandenburg, im
Jahre 1618 auch Herzog von Preußen wurde. Durch diefe fo wichtige
Vereinigung Preußens mit Brandenburg, aus welchen zwei Län¬
dern das heutige Königreich Preußen erwachsen, ist seine Regierung von
der höchsten Bedeutung. Sie ist aber auch noch in anderer Hinsicht
wichtig: Johann Sigismund hat auch den Grund zu den westdeutschen
Besitzungen Preußens gelegt. Er gewann nämlich durch Erbschaft und
Vertrag das Herzogtum Kleve am Niederrhein (Städte: Kleve, Wesel)
nebst der Grafschaft Mark an der Ruhr (Soest, Altena) und der Graf¬
schaft Ravensberg zwischen Weser und Teutoburger Wald (Bielefeld,
Herford). Einstweilen war Preußen freilich ein wunderlicher Staat; denn er
bestand aus drei Teilen (Kleve-Mark-Ravensberg — Brandenburg —

Preußen), die nicht bloß räumlich ganz getrennt, fondern auch in Bezug
auf Gesetze und Verfassung so verschieden waren, daß nur die Person des
Herrschers sie einte. — Die Liebe seiner lutherischen Unterthanen ver¬
scherzte Johann Sigismund dadurch gänzlich, daß er von der lutherischen
zur reformierten Kirche übertrat (1613).

131. Friedrich Wilhelm, der große Kurfürst (mo-iess).
1 Jugend. Friedrich Wilhelm, den die Geschichte den großen

Kurfürsten nennt, .verbrachte zu seiner Ausbildung einige Jugendjahre
im Haag, der Residenz Hollands. Bewundernd schaute er die Macht und


